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Einleitung

Einleitung

Statistische�Grafiken�begegnen�uns�überall:�Im�Internet,�in�(Fach-)Zeitschriften�und�Arbeits-
unterlagen.�Manche�Grafiken�sprechen�jedoch�nicht�für�sich�selbst,�sondern�werfen�mehr�
Fragen�auf,�als�sie�beantworten.�Dabei�geht�den�Rezipienten�wertvolle�Zeit�verloren.�Zeit,�die�

�darauf�verwendet�werden�könnte,�die�Zahlen�und�Ergebnisse�produktiv�zu�nutzen.

Grafiken�sind�auch�in�unseren�Veröffentlichungen�und�Präsentationen�ein�wichtiges�Mittel,�
um�Zahlen�und�Ergebnisse�zu�kommunizieren�und�im�Gedächtnis�der�jeweiligen�Zielgruppen�
zu�verankern.�Diejenigen,�die�sie�erstellen,�brauchen�grundlegende�Kenntnisse�der�gängigen�
Gestaltungsprinzipien.

Der�Leitfaden�beschreibt�die�grundlegenden�fachlichen�und�gestalterischen�Anforderungen�
an�Grafiken�in�den�Veröffentlichungen�des�Statistischen�Bundesamtes.�Sie�orientieren�sich�
an�einschlägigen�Fachveröffentlichungen�(siehe�Quellen)�und�dem�Corporate�Design.�Er�rich-
tet�sich�an�Mitarbeiter�und�Mitarbeiterinnen,�die�Grafiken�für�Querschnittsveröffentlichungen�
vorbereiten�oder�selbst�Excel-Grafiken�für�Veröffentlichungen�erstellen.

Grafik�&�Design,�Printredaktion

Juni�2014�
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1 1 2 Beispiele

77%80%

12%

Pkw KrafträderFahrräder

3.33 Ausstattung privater Haushalte mit Fahrzeugen
Anteile der Haushalte mit jeweiligem Verkehrsmittel, 2008

Weniger ist mehr

Im�Fokus�stehen�Anteile�der�
Haushalte, die das  jeweilige 
�Verkehrsmittel�haben,�der�Rest�
wurde ausgegraut.

Deutschland – Land und Leute, 2009

72%

Allein-
erziehende

Familienformen 2009

Lebensgemeinschaften

9%

Ehepaare
19%

Segmente nach Größe geordnet

Direkte�Beschriftung�der�
 Segmente mit gerundeten Werten 
und��Bezeichnungen,�Anteile�der�
 Größe nach geordnet.

Pressekonferenz�Alleinerziehende�in�Deutschland,�2010

22%

4%

20%
54%

regelmäßige 
Raucher

gelegentliche 
Raucher

ehemalige 
Raucher

Nieraucher

Raucher und Nichtraucher 2009
Anteil der Bevölkerung im Alter von 15 Jahren und älter 

Segmente nach Inhalten 
geordnet

Farbwahl�und�Anordnung�ent-
spricht�der�Zweiteilung�in�
 Raucher und Nichtraucher.

STAT-Magazin,�2010�
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Verzerrte Wahrnehmung

Da�das�Auge�beim�Kreisdiagramm�
�keine�Wertachse�als�Referenzlinie�
hat, ist es schwierig, die Größen 
der�Segmente�direkt�zu�verglei-
chen.�Der�3D-Effekt�verschärft�
dieses�Problem.�Der�Kreis�wird�
zur�Ellipse��gestaucht,�Elemente�
an den Hauptscheiteln scheinen 
�größer�und�an�den�Seiten�kleiner�
als sie tatsächlich sind. Daher 
ist diese Form für  statistische 
Veröffent lichungen ungeeignet.

Besser

Die Größenverhältnisse sind hier 
deutlicher�erkennbar.�Zahlen�und�
optische Wahrnehmung stimmen 
überein.

Die Prozentwerte zeigen, dass 
der�optische�Eindruck,�den�
die�3D-Darstellung�vermittelt,�
den realen Werten zum Teil 
zuwiderläuft. 



Statistisches�Bundesamt,�Leitfaden�zur�Grafikerstellung,�2014� 11

1 Grafiktypen

Kreisvergleich

Da�Kreise�keine�Wertachse�
als Referenzlinie haben, ist 
es�schwieriger�als�bei�Balken-
diagrammen, die Größen der 
Segmente zu vergleichen. Für 
den�direkten�Vergleich�mit�der�
anderen�Grafik�muss�das�Auge�
springen.

1 1 5 Alternativen

Tarifbindung 2009
in %

Früheres Bundesgebiet

Neue Länder

56 9 36

38 13 49

Branchentarifvertrag Firmentarifvertrag kein Tarifvertrag

Besser

Der�Vorteil�eines�Stapel-
diagramms�(auf�100%)�ist�
die�direkte�Vergleichbarkeit�
untereinander.

Qualität�der�Arbeit,�2010
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1 Grafiktypen

1 2 Balkendiagramme

1 2 1 Übersicht

Was soll gezeigt werden? Varianten Optimieren Alternativen

�Häufigkeiten�

�Rankings

�Zeitverläufe

�Zusammensetzung�der� 
Gesamtmenge�(Stapel-
diagramm,�Bezug:�100%)

�Vertikal

 Horizontal

 Saldendarstellung

 Stapeldiagramm

� Kombination�mit�
Liniendiagramm

� Alterspyramide

 nutzerfreundliche 
Beschriftung

�Balken�der�Größe�nach�
sortieren�(Ranking)

� keine�3D-Darstellung

�Achsenunterbrechung�
vermeiden

� Achsen�bei�Null�beginnen

 Liniendiagramm bei 
�langen�Zeitreihen

 Tabelle: Wenn es auf 
�genaue�Werte�ankommt
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1 2 2 Beispiele

Hauptschulabschluss Realschulabschluss (Fach-)Hochschulreife

30

40

29

35
32 33

27- bis 59-Jährige nach höchstem Schulabschluss 2008
in %

Männer Frauen

Simpel und effektiv

Balkendiagramm�mit�zwei�Merk-
malen�und�direkter�Beschriftung�
der�Balken.�

Männer und Frauen in verschiedenen Lebensphasen, 2010

Ranking

Der Wert für Deutschland wurde 
als Linie hinterlegt, so dass alle 
Länder daran gemessen werden 
können.�Die�Stadtstaaten�haben�
eine Sonderrolle und stehen des-
halb�an�letzter�Stelle.�Es�gibt�kei-
ne�Wertachse,�da�Balken�direkt�
beschriftet. 

Landwirtschaft�auf�einen�Blick,�2011

Anteil der Frauen in ausgewählten Berufsgruppen 2009
in %

Dienstleistungsberufe, Verkäufer/-innen

Bürokräfte, kaufmännische Angestellte

Hilfsarbeitskräfte

Akademische Berufe

Landwirtschaft/Fischerei

Führungskräfte

Anlagen- und Maschinenbediener/-innen

Handwerksberufe

75

67

54

41

31

30

15

9

Anteile

Da die Frauenanteile im Vorder-
grund stehen, sind sie farbig, der 
Rest wurde ausgegraut. 

Qualität�der�Arbeit,�2010

Mecklenburg-Vorpommern

Brandenburg

Hessen

Saarland

Baden-Württemberg

Sachsen-Anhalt

Bayern

Sachsen

Thüringen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Niedersachsen

Schleswig-Holstein

Stadtstaaten

15

12

9

9

7

7

6

6

6

4

4

3

3

4

Anteil der Öko-Betriebe an den landwirtschaftlichen Betrieben 2010
in %

Deutschland 6
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1 Grafiktypen

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Erntemengen von Getreide
in Millionen Tonnen

45

50

43
39

51

46
43

41

50 50

44

Zeitverlauf

Nicht der Verlauf an sich, 
�sondern�einzelne�Erntemengen�
 stehen hier im Vordergrund. 
�Deshalb�wurde�der�Zeitverlauf�als�
�Balken-�nicht�als�Liniendiagramm�
umgesetzt. 

Landwirtschaft�auf�einen�Blick,�2011
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Horizontal

Wird�das�Balkendiagramm�in�die�
Horizontale gebracht, ist für län-
gere und Beschriftungen mehr 
Platz vorhanden. Die Reihenfolge 
von oben nach unten richtet sich 
hier nach der Gesamtzahl von 
Männern und Frauen bei den ein-
zelnen�Merkmalen.�

Horizontal 

Unabhängig von der Lage des 
Diagramms ist weniger mehr. Die 
Balken�wurden�direkt�beschrif-
tet und daher auf die Wertachse 
verzichtet.�Die�Kategorie�„Sons-
tige“�kann�hier�auch�ausgegraut�
werden. 

1 2 3 Varianten

Vertikal

Ein�Problem,�das�häufig�bei�
vertikalen�Balkendiagrammen�
auftritt: Die leseunfreundliche 
Beschriftung.

Vertikal 

Bei�kurzen�Merkmalsbezeich-
nungen�ist�die�Anpassung�der�
Beschriftung�möglich.�Aus�län-
geren�Bezeichnungen�können�al-
lerdings auch schnell unschöne 
Mehrzeiler werden.

Verunglückte 2006 nach Art der Verkehrsbeteiligung

Verunglückte 2006 nach Art der Verkehrsbeteiligung

Männer Frauen
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0 50 100 150
Tausend

Pkw

Fahrrad

Motorzweiräder

Fußgänger

Sonstige

Verunglückte 2006 nach Art der Verkehrsbeteiligung

Männer Frauen

0

50

100

150
Tausend

Pkw Fahrrad Motor-
zweiräder

Fußgänger Sonstige

Verunglückte 2006 nach Art der Verkehrsbeteiligung
in Tausend

Pkw

Fahrrad

Motorzweiräder

Fußgänger

Sonstige

117

47

44

17

16

123

30

9

17

6

Frauen

Männer

Frauen

Männer

16
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1 Grafiktypen

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
8

30

78

10

35

65

9

38

45

15

31

63

12

33

52

7

34

45

13

35

42

15

37

48

Entwicklung der Teilmärkte
in Tausend

Gebrauchtwagen Neuwagen Privat

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

12

34

54

12

34

54

13

32

55

14

30

56

10

33

57

16

32

52

16

35

49

18

34

48

Entwicklung der Teilmärkte
in %

Gebrauchtwagen Neuwagen Privat

Privat

Neuwagen

Gebrauchtwagen

Entwicklung der Teilmärkte 1999 bis 2006
in %

48

34

18

Strukturen deutlicher machen

Mit�dem�auf�100�%�normierten�
Stapeldiagramm lassen sich 
Strukturen�besser�visualisieren.

Reduziert auf das Wesentliche 

Platzsparend und gut lesbar. 
Strukturen�und�Absolutzahlen�
werden auf engstem Raum deut-
lich�–�nur�das��aktuellste�Jahr�wird�
beschriftet.

Absolute Werte

Um�Strukturen�abzubilden�ist�
dieses�Balkendiagramm�nur�die�
zweite Wahl.
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Bayern

Hamburg

Baden-Württemberg

Schleswig-Holstein

Berlin

Hessen

Bremen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Brandenburg

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen

Thüringen

Sachsen-Anhalt

2.16  Wanderungssaldo der Bundesländer
Überschuss der innerdeutschen Zu- (+) bzw. Fortzüge (-), 2007

+31 477

+11 328

+10 039

+9 540

+7 376

+3 516

-292

-719

-1 859

-4 021

-5 822

-8 428

-10 159

-11 187

-13 332

-17 458

Saldo

Diese�Form�des�Balkendia-
gramms eignet sich gut zur Dar-
stellung von Überschüssen und 
Verlusten. 

Deutschland – Land und Leute, 2009

Stapeldiagramm

Vorteil�des�Stapeldiagramms�(Be-
zug:�100%)�ist�die�direkte�Ver-
gleichbarkeit�der�Segmente�un-
tereinander�(siehe�auch�1.1.5).

Tarifbindung 2009
in %

Früheres Bundesgebiet

Neue Länder

56 9 36

38 13 49

Branchentarifvertrag Firmentarifvertrag kein Tarifvertrag

Qualität�der�Arbeit,�2010

Kombination mit Liniendiagramm

Unterschiedliche Darstellungsfor-
men�können�genutzt�werden,�um�
Merkmale�voneinander�abzugren-
zen oder wie hier Teilindizes dar-
zustellen�(siehe�auch�1.3.3).

Schadstoffbelastung der Luft
Index 1990 = 100

0

20

40

60

80

100

120

1990 91 92 93 94 95 96 97 98 99 2000 01 02 03 04 05 06 07 08 2010

Schwefeldioxid (SO 3x2), Stickstoffoxide (NO ), Ammoniak (NH ) und flüchtige organische Verbindungen (NMVOC), gemittelter Index
der Messzahlen.

44,7

100

Ziel: 30

SO2NH3 NOxLuftschadstoffe insgesamt NMVOC

Nachhaltige�Entwicklung�in�Deutschland,�2010
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1 Grafiktypen

Alterspyramide

Eine�Alterspyramide�ist�eine�Bal-
kengrafik,�die�sich�aus�vielen�
einzelnen�Balken�(Schichten)�für�
die�einzelnen�Altersjahrgänge�zu-
sammensetzt.�Das�Auge�nimmt�
die Schichten als Fläche wahr, 
daher wird auf die Umrahmung 
der�einzelnen�Balken�verzichtet.�

Durch das Übereinanderlegen der 
Alterspyramide�von�1910�wir�der�
Kontrast�zwischen�dem�heutigen�
und�damaligen�Altersaufbau�der�
Bevölkerung�deutlich.

200 400 600 800
Tausend Personen

1 000 800 600 400 200
Tausend Personen

Altersaufbau der Bevölkerung in Deutschland
im Dezember 1910 und 2050

100

90

80

70

60

50

40

30

20

10

0

Alter

1 000

Männer Frauen

1910 1910

Obergrenze „mittlere” Bevölkerung

Untergrenze „mittlere” Bevölkerung

00
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1 2 4 Optimieren

Andere Berufe 

Gesundheits- und Krankenpfleger

zahnmedizinische Fachangestellte

Altenpfleger

Ärzt

Beschäftigte im Gesundheitswesen 2009
in 1000

e

Gesundheits- und

med. Bademeister

Sonstige Gesundheitshandwerker

Medizinisch-technische 

Therapeutische Berufe a.n.g.

Zahnärzte

Zahntechniker

Apotheker

Augenoptiker

Psychologische

Heilpraktiker

Sonstige Gesundheitsfachberufe

Heilpädagogen

Diätassistenten

Orthopädiemechaniker

Heilerziehungspfleger

im Gesundheitswesen

Medizinische Fachangestellte/

Krankenpflegehelfer

Physiotherapeuten, Masseure, 

Assistenten

Pharmazeutisch-technische 
Assistenten

Psychotherapeuten

326

59

34

67

633

15

29

194

812

258

109

63

97

388

12

13

45

14

65

98

18

1 385

Sortierung?

Viele�Merkmale,�viele�Werte.�Dem�
Laien erschließt sich nicht, nach 
welcher�Systematik�die�Merkmale��
geordnet wurden. 

Für�die�Grafik�müssen�Begriffe�
aus�der�Systematik�gekürzt�und�
zusammengefasst�werden.�Ab-
kürzungen,�die�nicht�selbst�erklä-
rend�(a.n.g.)�sind,�entfernen�oder�
umschreiben.

Positionen�von�Sonstigen�kön-
nen zusammengefasst werden, 
um�die�Übersichtlichkeit�zu�ver-
bessern. Unterbrechungen nur 
einsetzen, wenn aus Platzmangel 
unvermeidbar.

Gesundheit�in�Zahlen,�2011
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1 Grafiktypen

Krankenpfleger

(zahn) medizinische Fachangestellte

Altenpfleger

Ärzte

Krankenpflegehelfer

Physiotherapeuten, Masseure

therapeutische Berufe

Med.-Techn. Assistenten

Zahnärzte

Zahntechniker

Pharmazeut.-Techn. Assistenten

Apotheker

Augenoptiker

Psychotherapeuten

Heilpraktiker

Diätassistenten

Orthopädiemechaniker

Heilerziehungspfleger

Heilpädagogen

sonstige Gesundheitsberufe

andere Berufe im Gesundheitswesen

812

633

388

326

258

194

109

97

67

65

63

59

45

34

29

15

14

13

12

116

1 385

Beschäftigte im Gesundheitswesen 2009
in 1000

Ranken schafft Übersicht

Daten absteigend der Größe nach 
gerankt.�Texte�wurden�gekürzt,�
sonstige Positionen zum Teil zu-
sammengefasst und ausgegraut.
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Schlechte Lesbarkeit

Die Gestaltung stört die Lesbar-
keit.�Einzelne�Jahrgänge�können�
schlecht erfasst werden, da zu 
viele�Merkmale�dicht�gedrängt.

Es�soll�einerseits�der�Vergleich�
Mainz – Wiesbaden, anderer-
seits auch noch der zeitliche 
Vergleich ermöglicht werden.                       
Zu�kompliziert.�

Wiesbadener�Kurier,�2014

Verdaulich aufbereitet

Waagerechte Beschriftung macht 
die�Grafik�besser�lesbar,�sie�wur-
de�in�verdauliche�Teile�(Jahre)�
gesplittet.

Wo sehen Sie Verbesserungsbedarf ?
in %

0 2 4 6 8 10 12 14

Mehr Bekleidungs Fachgeschäfte

Neues Einkaufszentrum

Qualität Angebot

Weniger Ketten

Einheitliche Öffnungszeiten

Keine Ramschläden

2013

0 2 4 6 8 10 12 14

2011

0 2 4 6 8 10 12 14

2009

Mainz
Wiesbaden
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1 Grafiktypen

8 000 6 000 4 000 2 000 0
Euro

0 2 000 4 000 6 000 8 000
Euro

Köche

Kindergärtnerinnen

Verkäufer

Werkzeugmacher

Chemiebetriebswerker

Technische Zeichner

Bürofachkräfte

Bankfachleute

Elektroingenieure

Ärzte

Bruttoverdienste vollzeitbeschäftigter Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nach
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Männer Frauen

Besser

Beide Maßstäbe sind gleich. 
Es�ist�jedoch�schwer,�die�Werte�
direkt�zu�vergleichen.
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Besser

Direkten�Vergleich�der�Werte�
ermöglichen.
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Männer Frauen

Vergleichen schwer gemacht

Beim Vergleichen muss auf die 
Einheitlichkeit�des�Maßstabes�
geachtet werden. 

Hier entsteht der falsche 
�Eindruck,�dass�Frauen�mehr�
 verdienen als Männer. 

Wiesbadener�Kurier,�2014
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Vergleichen schwer gemacht

Ohne die Männeranteile als 
�Referenz�wirkt�die�Entwicklung�
der Frauenanteile bedeutender 
als sie tatsächlich ist. 

Besser

Die Frauenanteile stehen im 
�direkten�Verhältnis�zum�Männer-
anteil, so dass das relativ niedri-
ge�Niveau�der�Entwicklung�deut-
licher wird.
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Entwicklung der Erwerbstätigen und der geleisteten Arbeitsstunden

Geleistete Arbeitsstunden je Erwerbstätigen (linke Skala)
Erwerbstätige Ursprungswerte in Millionen Personen (rechte Skala)
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Verzerrte Proportionen

Bei�dieser�Kombination�aus�Bal-
ken�und�Liniendiagramm�werden�
Merkmale�in�unterschiedlichen�
Größenordungen miteinander 
verglichen, die nicht auf einer 
Skala�abgetragen�werden�kön-
nen, da die Werte zu weit ausein-
ander liegen. Für den Betrachter 
ist es schwierig zu erfassen, wel-
che�Skala�welchem�Merkmal�zu-
zuordnen ist.

Aus�der�Grafik�geht�durch�die�Brü-
che�in�den�Achsen�und�die�unter-
schiedliche�Skalierung�nicht�her-
vor, in welcher Größenordnung 
die�Entwicklungen�der�beiden�
Merkmale�tatsächlich�zueinander�
stehen.

Entwicklung der Erwerbstätigen und der geleisteten Arbeitsstunden

Geleistete Arbeitsstunden je Erwerbstätigen (linke Skala)
Erwerbstätige Ursprungswerte in Millionen Personen (rechte Skala)
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Auch�ohne�Achsenunterbrechun-
gen besteht das Problem weiter-
hin.�Die�Dynamik�der�Entwicklung�
wird nicht deutlich. 

In solchen Fällen lieber auf eine 
Indexdarstellung�zurückgreifen.
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Entwicklung der Erwerbstätigen und des geleisteten Arbeitsvolumens
1991 = 100

Arbeitsvolumen

Erwerbstätige

Besser

Die relative Veränderung der 
Merkmale�ab�Basisjahr�wird�
durch die Normierung deutlich 
(siehe�auch�1.3,�S.�36).�
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Verzerrte Wahrnehmung

Ähnlich�wie�bei�Kreisdiagrammen�
führt die Dreidimensionalität zu 
Verzerrungen bei der Wahrneh-
mung der Größen.

Das�Ablesen�an�Wertachse�(hier�
gar�nicht�beschriftet)�wird�durch�
die�Perspektive�erschwert.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.

55 55

-4

6

-14

-3

10

-36

26

-24

-30

-16

Schriftliche und telefonische Kundenkontakte 2008 gegenüber 2007
in %

Besser

Die Größenverhältnisse sind  
deutlicher�erkennbar.�

Intranet 2009
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1 3 2 Beispiele 

Platzsparende Beschriftung

der�Zeitachse�(erstes�und�das�
letztes�Berichtsjahr,�2000).�Be-
schriftung der Wertachse rechts 
am�aktuellen�Rand.�

Die�Einheit�steht�in�der�Über-
schrift und nicht nochmal an der 
Wertachse.

Teilzeitbeschäftigte mit dem Wunsch nach einer Vollzeittätigkeit
in %
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Qualität�der�Arbeit,�2010

Direkte Beschriftung

der�Merkmale,�Wertachse�am�
�aktuellen�Rand.�

Einheiten�an�der�Achse�so�weit�
wie�möglich�gekürzt�(hier�in�Tau-
send)�um�Platzfresser�zu�vermei-
den�und�die�Grafik�übersichtlich�
zu machen. 
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Kontextinformation

die zum  Verständnis der Daten 
wichtig ist, wurde hinzugefügt.
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Abb. 1: Ausgaben und Einnahmen des ö�entlichen Gesamthaushalts,
in Mrd. EUR

Datenreport, 2011
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Hervorheben

einzelner�wichtiger��Datenpunkte.�
Einheiten�an�der�Achse��gekürzt�
(in�Tausend).

Besonders für Präsentationen 
geeignet.

1 3 3 Varianten 

Indexdarstellung

Merkmale,�die�verschiedene�Grö-
ßenordnungen haben, werden 
durch Indexdarstellung ausge-
hend�von�einem�Basisjahr�(2005)�
vergleichbar gemacht. 

Die�relative�Entwicklung�wird�
sichtbar.�Nachteil:�Absolutwerte�
gehen  dabei verloren. 
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4.9 Umsätze in Handelszweigen
in jeweiligen Preisen, Index (2005 = 100)

Kfz-Handel

Großhandel

Einzelhandel

Deutschland – Land und Leute, 2009 

Flächendiagramm

Hier�wird�die�Zusammensetzung�
der Gesamtmenge in den Vorder-
grund gestellt. 
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0

2

4

6

8

10

Neue Länder

Früheres Bundesgebiet

Abb. 2:  Schülerinnen und Schüler in allgemeinbildenden Schulen, in Mill.

Neue Länder einschl. Berlin. 

Datenreport, 2011
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Schadstoffbelastung der Luft
Index 1990 = 100
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Schwefeldioxid (SO 3x2), Stickstoffoxide (NO ), Ammoniak (NH ) und flüchtige organische Verbindungen (NMVOC), gemittelter Index
der Messzahlen.
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Ziel: 30

SO2NH3 NOxLuftschadstoffe insgesamt NMVOC

Kombination mit 
Balkendiagramm

Es�muss�begründet�sein,��warum�
ein�Merkmal�als�Balken�darge-
stellt wird und ein anderes als 
Linie. Unterschiedliche Darstel-
lungsformen�können��genutzt�
�werden,�um�Merkmale�vonein-
ander abzugrenzen oder wie hier 
Teilindizes darzustellen.

Nachhaltige�Entwicklung�in�Deutschland,�2010
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1 Grafiktypen

1 3 4 Optimieren

Besser

Obwohl viele Linien vorhan-
den, ist die Beschriftung noch 
 eindeutig zuzuordnen. Wenn eine 
Grafik�mit�zu�vielen��Merkmalen�
überfrachtet wird, leidet die 
�Lesbarkeit.�Zuführungs�linien�
oder Legenden sollten so weit 
wie möglich vermieden werden. 

XXL-Faltblatt:�Internationales,�2009
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Zuordnung schwer gemacht

Das�Auge�muss�springen,�um�
Merkmale�zuzuordnen.
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Nicht ohne Kennzeichnung! 

Allerdings�kann�eine��Entwicklung�
nur�in�Bezug�zum�Nullpunkt�
 richtig eingeordnet werden. 
�Daher�muss�das�Abschneiden�der�
Wertachse�in�unseren�Veröffent-
lichungen�unbedingt�kenntlich�
gemacht werden! 

Tut sich überhaupt etwas?

Durch�Abschneiden�der�Wertach-
se�können�kaum�sichtbare�Ent-
wicklungen�visualisiert�werden�
(siehe�nächste�Grafik).�

80

100

120

0
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

3.40 Museumsbesuche
in Millionen

Achsenkürzung kenntlich 
machen

Der Standard ist im Statistischen 
Bundeamt�der�„Blitz“.�Er�kann�
auch�in�Excel-Grafiken�verwendet�
werden. 

In�diesem�Fall�wurde�die�Achse�
aus Platzmangel abgeschnitten. 

Deutschland – Land und Leute, 2009
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Besserl

Die�Grafik�wird�durch�die�
�Reduzierung�auf�zwei�Merkmale�
übersichtlicher�und�die�Zuord-
nung der Linien zur passenden 
Skala�durch�die�Farben�erleich-
tert. Das Problem der Vergleich-
barkeit�bleibt�bestehen.�Eine�
Möglichkeit,�dieses�Problem�zu�
lösen,�ist�die�Normierung�(siehe�
Indexdarstellung�unter�1.3.3).

Haushalte und Haushaltsgröße
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Haushalte in Mill. Personen je Haushalt
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Energie�auf�einen�Blick,�2009

Vergleichen schwer gemacht

Dass�sich�die�Zahl�der�Pflege-
bedürftigen bezogen auf ihre 
(geringere)�Gesamtzahl�dynami-
scher�entwickelt,�als�die�Zahl�der�
Krankenhausfälle,�geht�bei�dieser�
Darstellung�der�Absolutzahlen�
verloren.

Besser

Eine�Normierung/Indexierung�
schafft�Abhilfe.�Die�Merkmale�
werden�im�Hinblick�auf�ihre�rela-
tive�Entwicklung�vergleichbar.

Gesundheit�auf�einen�Blick,�2009

Entwicklung der Krankenhausfälle und Pflegebedürftigen bis zum Jahr 2030
Modellrechnung: Status-quo-Szenario
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1 Grafiktypen

1 3 5 Alternativen

Nachhaltige�Entwicklung�in�Deutschland,�2010�

Zeitreihe nicht durchgängig

Bei nicht zusammen hängenden 
Berichtsjahren�ist�ein�Balken-
diagramm als Darstellungsform 
geeignet. 
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Preise�auf�einen�Blick,�2011
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1 Grafiktypen

1 4 Streuung

1 4 1 Übersicht

Was soll gezeigt werden? Varianten Optimieren Alternativen

 Streuung von Werten in 
einer Verteilung

 Streuung um Mittelwert, 
Ausreißer�nach�oben�und�
unten

� Punktwolken�(Cluster)

 Streudiagramm: 
�Kombination�von�zwei�
Merkmalen

 Boxplot: Streuung um 
Mittelwert,�Ausreißer

�Boxplot:�Auf�Streuungs-
maße um Mittelwert 
reduzieren

 Tabelle:  
Nur bei überschau-
barer�Anzahl�an�
Streuungsmaßen
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1 5 Karten

1 5 1 Übersicht

Was soll gezeigt werden? Optimieren Kartenmaterial

 Ländervergleiche

 Regionale Darstellungen

�Häufigkeiten�auf�regiona-
ler�Ebene

 Maximal sechs 
Größenklassen

 Farbverlauf von hell nach 
dunkel

 Hellste Farbe für gerings-
te�Häufigkeit,�dunkelste�
Farbe höchste Werte

� Europakarten�kommen�
von�EUROSTAT�(GIS)

�Gebietsstand�der�Karte�
muss dem Berichtsjahr 
entsprechen 

 

Wie entsteht eine Karte?

�Datenlieferung�erfolgt�mit�Länderschlüssel�(NUTS)�von�Fachabtei-
lung�an�Grafik�und�Design.�

� Passendes�Kartenmaterial�(Shape-File)�wird�bei�C308�angefordert.

� Karte�(Shape-File)�wird�geliefert�und�im�Bereich�Grafik�und�Design�
in�Grafikprogramme�eingelesen.

�Karte�wird�mit�Daten�verknüpft�und�bearbeitet.�
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Datengrundlage

Beispiel für eine Tabelle als Ba-
sis�für�eine�Karte�auf�der�Ebene�
von�Regierungsbezirken�in�der�
EU.�Sie�wird�in�dieser�Form�von�
der�Fachabteilung�an�die�Grafik�
geliefert.

Wichtig: Die Schlüsselnummern 
einzelner Länder und Regionen.

Shape-File

Oberfläche�des�Geografischen�
 Informationssystems GIS. 

Hier��werden�die�geografischen�
�Daten�von�Abteilung�C�verarbeitet�
und�die�Karte�als�Shape-File�für�
die�Grafik�erstellt.�

1 5 2 Beispiele
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Import in Grafikprogramme

Shape-File�wird�in�
�Grafikprogramm�X-Act�importiert.

Die�Karte�ist�fertig�zur�Verknüp-
fung mit den Daten aus der 
Tabelle. 

Die�Tabelle�in�X-Act�enthält�alle�
Schlüsselnummern sowie die 
dazu gehörigen Werte die in der 
Karte�abgetragen�werden�sollen.
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Die fertige Karte

Die�Karte�wird�mit�der��Tabelle�
�verknüpft,�die�Werte�wurden�in�
Größenklassen�eingeteilt.�

Besonders wichtig: Der Gebiets-
stand�der�Karte�muss�dem�glei-
chen Jahr entsprechen, aus dem 
das�Zahlenmaterial�stammt.

Nicht�zu�viele�Abstufungen�aus-
weisen, ab sechs Unterteilungen 
sind diese nicht mehr deutlich zu 
unterscheiden, insbesondere bei 
helleren Farben.

10 20 30 100

unter 10 000

Bruttoinlandsprodukt je Einwohner/-in nach EU-Regionen 2009
in EUR

© EuroGeographics bezüglich der Verwaltungsgrenzen

Quelle: Eurostat

10 000 bis unter 25 000

25 000 bis unter 40 000

40 000 und mehr

Keine Werte
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Größenverhältnisse

Grafik�hat�von�der�Gestaltung�ei-
nen Bezug zum Thema. Solche 
Formen der Darstellung sind des-
halb  besonders einprägsam.

In�dieser�Grafik�steht�rot�für�die�
neuen, blau für die alten Länder. 

 

Vorsicht   

...die�Fläche�der�Grafiken�muß�
das Verhältnis der Werte zueinan-
der�korrekt�abbilden.�

45

15

20�Jahre�Deutsche�Einheit,�2010��

Bubbles

Größenverhältnisse�können�
auch in Form von Blasen darge-
stellt werden. Hier haben die 
Bubbles einen echten Mehrwert, 
da der Platz optimal ausgenutzt 
wird.�Eine�entsprechende�Merk-
malskombination�als�Balkendia-
gramm�ist�im�direkten�Vergleich�
weniger übersichtlich.

Die�Kreisflächen�werden�propor-
tional zu den Werten berechnet. 

Verkehr�auf�einen�Blick,�2013�

STATmagazin,�2013�

Innerorts   

Autobahn    

Landstraße

Getötete bei Straßenverkehrsunfällen nach Beteiligungsart und Unfallort 2011 

Pkw
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Fahrräder
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motorisierte 
Zweiräder
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Fußgänger
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© Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2013
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Importe und Exporte von Baumwolltextilien 
in Millionen Euro
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Wortwolken/TagClouds

Eine�Wortwolke�zeigt�Begriffe�
abhängig�von�ihrer�(zahlenmä-
ßigen)�Bedeutung�in�verschie-
denen Größen. Die Größe der 
Texte ist hier abhängig von den 
Werten�(hier�nach�Kaufwert�des�
Baulandes im jeweiligen Land je 
Quadratmeter).�

Genaue�Werte�können�nicht�ab-
gelesen werden, es geht um ei-
nen�schnellen�Überblick.��

Hamburg
Berlin
Bayern
Baden-Württemberg
Bremen
Nordrhein-Westfalen
Hessen
Schleswig-Holstein
Rheinland-Pfalz
Saarland
Niedersachsen
Sachsen
Brandenburg
Mecklenburg-Vorpommern
Thüringen
Sachsen-Anhalt

Kaufwerte für Bauland 2008

Anteilswerte mal anders

Anteilswerte�von�zwei�Merkma-
len�(hier�Jahreszahlen)�werden�
in�Form�eines�(Halb-)Kreises�mit�
50%-Marke�(grau)�verglichen.�
Diese Darstellungsform eines 
Ländervergleichs nutzt den 
 begrenzten Platz, der in dieser 
Veröffentlichung für die Darstel-
lung verfügbar ist optimal aus. 

Erstabsolventenquote nach Bundesländern 2000 und 2009 in %

2009

2000

Bremen Berlin Hamburg Hessen
Baden- 
Württemberg Nordrhein-Westfalen

Rheinland-PfalzSachsen Niedersachsen BayernThüringen Sachsen-Anhalt
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Mecklenburg- 
VorpommernBrandenburg Saarland Deutschland
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25,9
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Hochschulen�auf�einen�Blick�,�2011

20�Jahre�Deutsche�Einheit,�2010��
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Netzdiagramm 

Dies�ist�die�grafische�Darstellung�
von Werten mehrerer, gleichwer-
tiger�Kategorien�(Müsliriegel)�in�
einem Spinnennetz. Für jedes 
Merkmal�(sensorische�Eigen-
schaften)�gibt�es�eine�Achse.�
Für�alle�Achsen�gilt�der�gleiche�
Maßstab. 

Vorteil des Netzdiagramms: Viele 
Merkmale�Kategorie�können�mit-
einander vergleichen werden, so 
dass�sich�ein�Profil�ergibt.

Quelle:�unbekannt
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2 Grafiken optimieren

2 1 Grafiken mit Mehrwert schaffen

2 1 1 Mehrwert schaffen, aber wie?
1 Struktur in die Daten bringen

 Grafiken�gewinnen�durch�eine�nachvollziehbare�Strukturierung�und�
Übersichtlichkeit�der�Daten�an�Mehrwert.�

2 Anreichern mit Hintergrundinformationen

 Kontextinformationen,�die�in�eine�Grafik�eingebaut�werden,��erleichtern�
dem�Nutzer�die�Interpretation.�Brüche�in�Zeitachsen�können�z.B.�
durch�methodische�Änderungen,�historische�Ereignisse�(z.B.��Deutsche�
�Vereinigung)�oder�neue�gesetzliche�Rahmenbedingungen�hervor�ge�rufen�
werden.�Dieses�Hintergrundwissen�kann�bei�den�Nutzern�nicht�voraus-
gesetzt�werden.�Daher�kann�es�sinnvoll�sein,�die�entsprechenden�Infor-
mationen�mit�in�die�Grafik�aufzunehmen.

Hintergrundinformationen

 methodische Informationen

 historische�Ereignisse

 Informationen�zu�gesetzlichen�Regelungen�oder�Änderungen

 politische�Zielvorgaben
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Schritt 1:  
Die Tabelle

Daten sind nach Ländern abstei-
gend alphabetisch geordnet. 

Die Fußnote weist darauf hin, 
dass das Saarland aufgrund ei-
nes�doppelten�Abiturjahrgangs�
nicht mit den anderen Ländern 
vergleichbar ist.  

Baden-Württemberg 50,5

Bayern 37,6

Berlin 45,9

Brandenburg 47,2

Bremen 47,4

Hamburg 53,3

Hessen 48,3

Mecklenburg-Vorpommern 32,1

Niedersachsen 42,0

Nordrhein-Westfalen 54,1

Rheinland-Pfalz 44,9

Saarland 1) 75,5

Sachsen 36,7

Sachsen-Anhalt 33,2

Schleswig-Holstein 42,9

Thüringen 40,3

Deutschland 45,9

1)�Im�Saarland�2009�doppelter�Abiturientenjahrgang

Schritt 2:  
Daten in Grafik umsetzen

Eine�möglichst�hohe�Studien�berechtigtenquote�ist�ein��(bildungs-)poli-
tisches�Ziel,�an�dem�sich�die�Länder�messen.�Also�bietet�es�sich�an,�die�
Balken�absteigend�zu�sortieren.�

2 1 2 Von den Daten zur Grafik

Beispiel Studienberechtigtenquote nach Bundesländern 2009, in Prozent
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2 Grafiken optimieren

Schritt 3:  
Daten organisieren

Der�Durchschnittswert�für�Deutschland�kann�als�Linie�hinterlegt�werden,�
so�dass�jedes�Land�daran�gemessen�werden�kann.�

Außerdem�muss�deutlich�gemacht�werden,�dass�das�Saarland�aus�
dem�Vergleich�herausfällt�(hier�anhand�Farbe�und�Platzierung�außerhalb�
der�Sortierung).�

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Saarland 1)

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen-Anhalt

Sachsen Deutschland 45,9

Bayern

Thüringen

Niedersachsen

Schleswig-Holstein

Rheinland-Pfalz

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hessen

Baden-Württemberg

Hamburg

Nordrhein-Westfalen

Schritt 4:  
Hintergrundinformation hinzufügen

Interessante�Kontextinformation�für�den�Nutzer:�Der�Wissenschaftsrat,�
ein�Gremium,�das�die�Regierung�in��Bildungsfragen�berät,�hat�als�Zielvor-
gabe�für�die�Studienberechtigtenquote�50%��definiert.�Wie�weit�sind�die�
einzelnen�Länder�von�diesem�Zielwert�entfernt,�oder�haben�ihn�einige�
Länder schon erreicht?

Die�Excel-Grafik�ist�nun�fertig�(z.�B.�zur�Veröffentlichung�������������������������������
in�einer�Fachserie)�.�

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Saarland 1)

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen-Anhalt

Sachsen

Wissenschaftsrat 50
Bayern

Thüringen

Niedersachsen

Schleswig-Holstein

Rheinland-Pfalz

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hessen

Baden-Württemberg

Hamburg

Nordrhein-Westfalen

Deutschland 45,9
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Studienberechtigtenquote nach Bundesländern 2009

Im Saarland 2009 doppelter Abiturientenjahrgang

Zielvorgabe 
Wissenschaftsrat 50 %

Deutschland 
45,9 %

Nordrhein-Westfalen

Hamburg

Baden-Württemberg

Hessen

Bremen

Brandenburg

Berlin

Rheinland-Pfalz

Schleswig-Holstein

Niedersachsen

Thüringen

Bayern

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Mecklenburg-Vorpommern

Saarland

54,1

53,3

50,5

48,3

47,4

47,2

45,9

44,9

42,9

42,0

40,3

37,6

36,7

33,2

32,1

75,5

in %

Schritt 5:  
Grafische Überarbeitung für Broschüre 

Damit�die�Grafik�in�einer�Broschüre�erscheinen�kann,�wird�sie�mit�Grafik-
programmen�bearbeitet�und�an�das�jeweilige��Erscheinungsbild�der�
 Veröffentlichung angepasst. 

Hochschulen�auf�einen�Blick,�2011
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Im�Blickpunkt:�Jugend�und�Familie�in�Europa,�2009

0 2 4 6 8 10 %

Rumänien

Luxemburg

Slowakei

Griechenland

Spanien

Tschechische Republik

Italien

Deutschland

Bulgarien

Irland

Estland

Litauen

Lettland

Niederlande

Österreich

Portugal

Polen

Vereinigtes Königreich

Ungarn

Frankreich

Slowenien

Belgien

Finnland

Malta

Zypern

Schweden

Dänemark

Abb 1.2 Öffentliche Gesamtausgaben für Bildung
 EU-27, 2005, in % des BIP

3,8%

3,9%

4,5%

6,9%

7,0%

8,3%

3,5%

EU-27: 5,0%

Schwerpunkte setzen 

Der�EU-Durchschnittswert�wurde�
hinterlegt, der Wert für Deutsch-
land hervorge hoben und nur 
die ersten drei und die letzten 
drei�Länder��stehen�im�Fokus�der�
 Betrachtung. Der Rest ist wurde 
ausgegraut. 

2 1 3 Beispiele

Hochschulen�auf�einen�Blick,�2011

Gesetzliche Maßnahmen

Die�Zahl�der�im��Straßenverkehr�
Getöteten ist in den letzten 
Jahrzehnten immer weiter 
zurückgegangen.�

Welche Maßnahmen wurden 
vom Gesetzgeber getroffen, um 
die�Zahl�der�Unfälle�zu�senken?�
�Neben�den�Zahlen�zeigt�die�
�Grafik�eine�Auswahl�der�wichtigs-
ten gesetzlichen Maßnahmen auf 
einen�Blick.Verkehr�auf�einen�Blick,�2013

Getötete im Straßenverkehr
in 1 000

0

5

10

15

20

25

Höchstgeschwindigkeit
100 km/h auf Landstraßen

Helmtragepflicht

Gurtanlegepflicht

0,5‰-Höchstgrenze BAK1

Höchstgeschwindigkeit
50 km/h innerorts

1 BAK = Blutalkoholkonzentrationswert.

1953 60 65 70 75 80 85 90 95 2000 05 2011

Richtgeschwindigkeit

0,8‰-Höchstgrenze BAK1

130 km/h auf Autobahnen

Ölkrise
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Einmaliger Ausgabenüberschuss

Ursache für das Plus im Bundes-
haushalt im Jahr 2000 war ein 
einmaliges�Ereignis:�die�Verstei-
gerung�der�Mobilfunklizenzen.

2002 2004 2006 2008 201020001998199619941992

750

0

800

850

900

950

1000

1050

1 100

1 150

einmalige Einnahmen
aus Versteigerung der
Mobilfunklizenzen

Ausgaben

Einnahmen

Abb. 1: Ausgaben und Einnahmen des öffentlichen Gesamthaushalts,
in Mrd. EUR

Nachhaltige�Entwicklung�in�Deutschland,�2010

Visualisierung von Zielvorgaben 

Welche�Ziele�wurden�von�der�
�Politik�definiert�und�wie�weit�ist�
die Realität davon entfernt? 

Eine�Visualisierung�von�Ziel-
größen�ist,�wie�im�Indikatoren-
bericht�zur�Nachhaltigkeit,�beein-
druckender�als��„nackte�Zahlen“.�

Datenreport 2011

Unterschied zwischen durchschnittlichen Brutto-Stundenverdiensten
von Frauen und Männern
in % der Verdienste der Männer

Aufgrund methodischer Umstellungen in den Jahren 2002 und 2006 dürfte sich der geschlechtsspezifische Lohnunterschied
jeweils um einen Prozentpunkt vergrößert haben.

Ziel: 15
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21
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 Vorher

2 2 2 Beispiele

Welche Schritte wurden (in Excel) vorgenommen? 

 Rahmen und grauer Hintergrund entfernt

�Beschriftung�(Quartale)�nur�in�Überschrift

�Wertachse�in�Tausend�(Nullen�fallen�weg)

�Stärke�und�Farbe�der�Gitternetzlinien�abgeschwächt� 
(grau�statt�schwarz)

�Datenpunkte�entfernt

� Fußnote�zum��kostenfreien�Zugang�als��Kontextinformation� 
in�Grafik�integriert

 Nachher

Nur�Elemente,�die�zwingend�not-
wendig sind, bleiben nach der 
Bearbeitung übrig. 
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 Vorher

 

Welche Schritte wurden (in Excel) vorgenommen? 

 redundante Beschriftungen entfernt

� 3D-Effekt�entfernt

 Farbe nach Corporate Design 

� Rahmen�um�Balken�entfernt

�Daten�gerundet,�Balken�direkt�beschriftet

�Wertachse�entfernt�(da�Balken�direkt�beschriftet)

� Ticks�zwischen�Balken�entfernt

 Rahmen und grauen Hintergrund entfernt

 Gitternetzlinien entfernt

 Grundlinie grau eingefärbt

 Nachher

Nur�Elemente,�die�zwingend�not-
wendig sind, bleiben nach der 
Bearbeitung übrig. 

Linien�(Rahmen)�um�Grafikele-
mente sind nur erforderlich, 
wenn�die�Grafik�dieselbe�Farbe�
hat, wie der Hintergrund. 
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Den�Fachbereichen�sind�CD-Far-
ben zugeordnet. Sie dienen als 
Leitfarben für die Gestaltung von 
Veröffentlichungen der jeweiligen 
Bereiche. 

STATISTIKBEREICH PIKTO RGB  PANTONE (C)  CMYK  
 
Bevölkerung  Gelb 255/204/51 116 0/15/100/0 

 
Arbeitsmarkt Gelb 255/204/51 116 0/15/100/0 
 

Dienstleistungen und 
Finanzdienstleistungen 

Gelb 255/204/51 116 0/15/100/0 

 
Wirtschaftsrechnungen Gelb 255/204/51 116 0/15/100/0 

 
Finanzen und Steuern 

Mittel 
Gelb 

255/153/0 1235 0/35/100/0 

 
Sozialleistungen 

Mittel 
Gelb 255/153/0 1235 0/35/100/0 

 
Bildung und Kultur Orange 255/102/0 1375 0/55/100/0 
 

Produzierendes  
Gewerbe 

Mittel 
Rot 204/0/51 1797 15/100/80/0 

 
Energie 

Mittel 
Rot 204/0/51 1797 15/100/80/0 

 
Bauen und Wohnen 

Mittel 
Rot 204/0/51 1797 15/100/80/0 

 

Informations- u. Kommuni- 
kationstechnologien 

Dunkel 
Rot 

153/0/51 202 25/90/60/30 

Unternehmen und  
Arbeitsstätten 

Dunkel 
Rot 153/0/51 202 25/90/60/30 

 

Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei 

Hell 
Grün 102/204/102 360 45/0/60/0 

 

Binnenhandel, Gast- 
gewerbe und Tourismus 

Hell 
Grün 102/204/102 360 45/0/60/0 

 
Gesundheit 

Hell 
Grün 102/204/102 360 45/0/60/0 

 
Indikatorensysteme 

Mittel 
Grün 51/153/102 348 80/0/80/5 

 
Umwelt 

Hell 
Blau 102/204/255 292 45/10/0/0 

 

Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen 

Hell 
Blau 102/204/255 292 45/10/0/0 

 
Verkehr 

Mittel 
Blau 51/102/204 285 75/40/0/0 

 
Außenhandel 

Mittel 
Blau 51/102/204 285 75/40/0/0 

 

Verdienste und  
Arbeitskosten 

Mittel 
Blau 51/102/204 285 75/40/0/0 

 
Preise 

Mittel 
Blau 51/102/204 285 75/40/0/0 

 
Rechtspflege 

Dunkel 
Blau 51/51/102 534 90/60/0/45 

 
Wahlen 

Dunkel 
Blau 51/51/102 534 90/60/0/45 

 

Die�Corporate-Design-Farben�
sind ein verbindlicher Rahmen, in 
dem sich unser Haus bei der Ge-
staltung von Veröffentlichungen 
bewegt.

Jede Farbe setzt sich aus genau-
en�Farbwerten�(so�genannten�
RGB-Werten)�zusammen.�Damit�
die�CD-Farben�verwendet�werden�
können,�ohne�dass�diese�Werte�
extra�in�Excel�definiert�werden�
müssen,�gibt�es�in�Excel�eine�
Farbvorlage�(siehe�3.2.1).

2 3 2 Die Corporate-Design-Farben
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Bei�der�Erstellung�von�Excel-
Grafiken�für�Tabellenbände�wird�
die�Excel-Farbvorlage�mit�den�
�Corporate-Design-Farben�verwen-
det�(siehe�3.2.1).
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Verbraucherpreisindizes für ausgewählte Nahrungsmittel

100 = Preisniveau für Nahrungsmittel im Jahresdurchschnitt 2005

2005 2006 2008 20092007 2010

Gemüse (einschl. Kartoffeln)

Obst

90

80

100

110

120

130

140

Obst und Gemüse

Unterschiedliche Farben 
kombinieren

Es�ist�auch�möglich,�unterschied-
liche�CD-Farben�zu�kombinieren.�
 Insbesondere im internet müssen 
der�Lesbarkeit�und�der�Unter-
schiedlichkeits�halben�auch�ver-
schiedene�CD-Farben�kombiniert�
werden. Wichtig dabei ist, dass 
die  Grundfarbe des Fachbereichs 
in einer Veröffent lichung durch-
gängig�als�Leitfarbe�erkennbar�
ist. 

Dieses Mittel eignet sich um 
Merkmale�deutlich�voneinander-
abgegrenzt oder hervorgehoben 
werden sollen.

Preise�auf�einen�Blick,�2011

Verbraucherpreisindizes für Energie

100 = Preisniveau im Jahresdurchschnitt 2005

2005 2006 2008 20092007 2010
80

90

100

110

120

130

140

150

160

Strom

Gas

Superbenzin

Gleiches Farbspektrum

Man�kann�eine�überschaubare�
Anzahl�von�Merkmalen�im�glei-
chen�Farbspektrum�voneinander�
abgrenzen. Dies bietet sich bei 
CD-Farben�wie�blau�und�grün�an,�
für die im CD jeweils die Werte 
zur Verfügung stehen

2 3 3 Farben kombinieren
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Farben kombinieren

Das Schema auf den folgenden Seiten 
zeigt,�wie�CD-Farben�(für�Tabellenver-
öffentlichungen�und�Präsentationen)�
sinnvoll�kombiniert�werden.�Diese�Farb-
paletten�sind�in�Ecxel,�Word�und�PPT�
auf�dem�Reiter�„Seitenlayout/Farbe“�
voreingestellt.

Zu�jeder�Hauptfarbe�gibt�es�eine�passen-
de Farbpalette, die ein harmonisches 
 Gesamtbild abgibt. Die Farben innerhalb 
der einzelnen Paletten unterscheiden sich 
in�ihrer�Wärme�und�Helligkeit.�

Alle�Farben�setzen�sich�aus�den��jeweiligen�
RGB-Werten�(Rot,�Grün�und�Blau)�zusam-
men.�Jede�Leitfarbe�(hier�bezeich�net�
als�Thema)�wird�mit�verschiedenen�
Begleit farben oder Farben zur beson-
deren Hervor hebung einzelner  Werte 
kombiniert.

255 /204/ 51

255 / 153 / 0

153 / 0 / 51

204 / 0 / 51

255 / 102 / 0

102 / 204 / 255

51 / 102 / 204

R / G / BThema 1
(gelb)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

255 /153/ 0

255 / 204 / 51

153 / 0 / 51

204 / 0 / 51

255 / 102 / 0

102 /204 /255

51 /102 /204

R / G / BThema 2
(mittelgelb)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

255 /102/ 0

255 / 153 / 0

204 / 0 / 51

153 / 0 / 51

255 / 204 / 51

102 / 204 / 255

51 / 102 / 204

R / G / BThema 3
(orange)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

204 / 0 / 51

153 / 0 / 51

255 / 204 / 51

255 / 102 / 0

102 / 204 / 255

51 / 102 / 204

R / G / BThema 4
(mittelrot)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

255 / 153 / 0

153 / 0 / 51

204 / 0 / 51

255 / 204 / 51

255 / 102 / 0

102 / 204 / 255

51 / 102 / 204

R / G / BThema 5
(dunkelrot)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

255 / 153 / 0
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Farben kombinieren

Beispiele

1 Bei einem Liniendiagramm mit zwei 
Merkmalen/Linien�aus�dem�Fachbereich�
Bevölkerung�wird�die�Hauptfarbe�(Gelb)�
mit�der�Begleitfarbe�Mittelgelb�kombi-
niert.�Hat�das�Liniendiagramm�drei�Merk-
male,�kommt�Orange�als�nächste�Begleit-
farbe hinzu.

2�Wenn�bei�einem�gelben�Balkendia-
gramm�(Ranking)�ein�einzelner�Wert�(z.B.�
Deutschland)�hervorgehoben�werden�soll,�
wird�bei�diesem��Balken�auf�eine�Farbe�
zur�besonderen�Hervor�hebung�(in��diesem�
Fall�Hellblau)�zurückgegriffen.�Wenn�in�
�diesem��Balkendiagramm�ein�weiterer�
Wert�(z.�B.�EU-27)�hervorgehoben�wer-
den soll, wird auf die zweite Farbe zur 
�Hervorhebung�zurückgegriffen.

3�Im�Bereich�der�Gesundheitsstatistik�soll�
eine�Power-Point-Präsentation�mit�Grafi-
ken�erstellt�werden.�Die�Zeitreihen�zeigen�
fast�alle�zwei�Merkmale�(Linien).�Es�ist�be-
kannt,�dass�der�Beamer�im�Vortragsraum�
Farben�und��Kontraste�nicht�besonders�gut�
abbilden�kann.�In�diesem�Fall�wird�auf�
die�Leitfarbe�Hellgrün�in�der�Kombination�
mit�der�Farbe�Dunkelgrün�zurückgegrif-
fen�(die�dazwischenliegende�Farbe�wird�
übersprungen).

Tipp

Bei Liniendiagrammen sollte die hellere 
Farbe�der�Lesbar�keit�halber�immer�Vorder-
grund stehen.

102 / 204 / 102

51 / 153 / 102

102 / 204 / 255

51 / 102 / 204

0 / 102 / 51

255 / 153 / 0

255 / 102 / 0

R / G / BThema 6
(hellgrün)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

51 / 153 / 102

102 / 204 / 102

51 / 102 / 204

102 / 204 / 255

0 / 102 / 51

255 / 102 / 0

255 / 153 / 0

R / G / BThema 7
(mittelgrün)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

102 / 204 / 255

51 / 102 / 204

102 / 204 / 102

51 / 153 / 102

51 / 51 / 102

255 / 153 / 0

255 / 102 / 0

R / G / BThema 8
(hellblau)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

51 / 102 / 204

102 / 204 / 255

51 / 153 / 102

102 / 204 / 102

51 / 51 / 102

255 / 102 / 0

255 / 153 / 0

R / G / BThema 9
(mittelblau)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 

51 / 51 / 102

102 / 204 / 255

102 / 204 / 102

51 / 153 / 102

51 / 102 / 204

255 / 153 / 0

255 / 102 / 0

R / G / BThema 10
(dunkelblau)

Begleitende 
Themenfarben 
zur besonderen 
Hervorhebung

Begleitende 
Themenfarben 
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Wichtiges hervorheben

Durch die Farbgestaltung von 
Grafiken�können�wichtige�Wer-
te hervorgehoben und weniger 
wichtige�Zahlen�zurückgenom-
men werden.

Wichtiges hervorheben

Wichtige�Einzelwerte�müssen�
farblich hervorgehoben werden. 
Man�hätte�bei�einer�Publikati-
on�auch�dunkelgrün�als�Hervor-
hebung�wählen�können.�In�der�
Kombination�mit�der�Farbe�Grün�
bietet sich zur Hervorhebung die 
Farbe Orange an.

2 3 4 Farben richtig anwenden

Gesundheit�auf�einen�Blick,�2009

Blickpunkt�Jugend�und�Familie�in�Europa,�2009
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2 Grafiken optimieren

Wahrnehmung praktisch testen

Bitte zunächst den unteren  
Zahlenblock�mit�einem�Blatt�
�Papier�zudecken.

Wie�oft�taucht�die�Ziffer�5�im�
�linken�Zahlenblock�auf?�

987349790275647902894728624092406037070570279072
803208029007302501270237008374082078720272007083
247802602703793775709707377970667462097094702780
927979709723097230979592750927279798734972608027

Lösung:�Die�Ziffer�5�taucht�sechs�Mal�auf.�Es�dauert�relativ�lange,�die�ge-
suchten�Ziffern�zu�erkennen,�da�sie�sich�nur�durch�ihre�Form�von�den�an-
deren��unterscheiden.�Ähnlich�geht�es�Nutzern,�die�sich�mit�Grafiken�ohne�
schlüssiges�Gestaltungskonzept�konfrontiert�sehen,�bei�denen�die�rele-
vanten�Aspekte�nicht�hervorgehoben�wurden�(siehe�auch�2.2).

Wahrnehmung praktisch testen

Nun�den�zweiten�Zahlenblock�
aufdecken.

Wie�oft�kommt�die�Ziffer�5�in�den�
folgenden�vier�Zeilen�vor?

987349790275647902894728624092406037070570279072
803208029007302501270237008374082078720272007083
247802602703793775709707377970667462097094702780
927979709723097230979592750927279798734972608027

Diese�Aufgabe�ist�deutlich�leichter�und�schneller�zu�erledigen,�da�die�re-
levanten�Ziffern�aufgrund�der�Farbe�sofort�erkennbar�sind.�Bestimmte�
visuelle�Attribute�wie�Farbe,�Form�oder�(Linien-)stärken�können�wir�inner-
halb�kürzester�Zeit�(etwa�200�Millisekunden)�wahrnehmen,�ohne�danach�
zu suchen. 

Das�können�wir�bei�statistischen�Grafiken�nutzen:�Durch�gezielten�
�Einsatz�dieser�Mittel�können�Grafiken�schneller�verstanden�und��länger�
behalten�werden,�indem�die�Aufmerksamkeit�der�Nutzer�gezielt�auf�das�
�Wichtige�gelenkt�wird.��
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77%80%

12%

Pkw KrafträderFahrräder

3.33 Ausstattung privater Haushalte mit Fahrzeugen
Anteile der Haushalte mit jeweiligem Verkehrsmittel, 2008

Ausgrauen von Restpositionen

Die Restposition steht hier nicht 
im Vordergrund, sie wird grau 
dargestellt.

Deutschland – Land und Leute, 2009

Kohärenz in der Gestaltung 

Innerhalb�einer�Veröffentlichung�werden�wiederkehrende�Merkmale�
durchgängig mit den gleichen Farben dargestellt. 
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Geburten im Zeitverlauf
in Tausend

Deutschland

Früheres Bundesgebiet

Neue Länder

Seit 2001: Früheres Bundesgebiet ohne Berlin-West, neue Länder ohne Berlin-Ost.
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Zusammengefasste Geburtenziffer

Seit 2001: Früheres Bundesgebiet ohne Berlin-West, neue Länder ohne Berlin-Ost.

DeutschlandNeue Länder

Früheres Bundesgebiet

Kinder
je Frau

Geburten in Deutschland, 2012
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2 Grafiken optimieren

Übergewicht durch dunkle Töne

Wenn�die�größten�Flächen�mit�dunklen�Tönen�eingefärbt�werden,�wirken�
diese�noch�gewichtiger�oder�sogar�erdrückend.�Daher�wird�(bei�einem�
Farbverlauf�von�dunkel�nach�hell)�der�größten�Fläche�ein�heller�Farbwert�
zugeordnet.

0

5

10

15

20

25

Mrd. Euro

1998 1999 2000 2001 2002

Gerade oder schief?

Schraffuren wurden in der Ver-
gangenheit zur Unterscheidung 
von�Merkmalen�eingesetzt,�wenn�
nur die Farben schwarz und weiß 
zur�Verfügung�standen�(wie�zum�
Beispiel�bei�der�Verschickung�von�
Daten�per�Fax).�

Gesamtfläche
112 625 ha
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3 2 Grafiken in Excel erstellen 
Für welche Produkte werden Grafiken für Veröffentlichungen in den Fachabteilungen                                                                                                        
in Excel erstellt?

� Tabellenbände�(Fachserien)

 Fachberichte

� Projektberichte

 Länderberichte

 Dossiers

 Interne Berichte

 Vorträge

Diese Veröffentlichungen haben zum Teil eine große Verbreitung über das  
Internet, umso wichtiger ist es, dass sie fachlichen und gestalterischen  
Mindeststandards entsprechen.

Checkliste für das Erstellen veröffentlichungsreifer Excel-Grafiken

 Destatis-Designs�(T01�bis�T10)�unter�Reiter�Seitenlayout/Farbe 
in�Excel�nutzen

 � Leitfarbe�Piktogramm�des�Themenbereichs

 Grafiken�entfrachten�(siehe�2.2)

 � Entfernen:�Rahmen,�Flächen

  Beschriftung auf das Wesentliche reduzieren

 � Gegebenenfalls�Kontextinformationen�einfügen

  Tipp:�Benutzerdefinierte�Vorlagen�in�Excel�anlegen.�Wenn�ein�
Diagramm�einmal�formatiert�wurde,�Vorlage�auf�andere��Grafiken�
desselben�Typs��anwenden�und�Zeit�für�die�Formatierungen�
sparen.
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3 Grafiken für Veröffentlichungen vorbereiten

3 2 1 Destatis Farbdesigns in Office

Unter Seitenlayout –  Farben – 
Destatis-�Designs�nach��Leitfarben�
auswählen.

Mehr�Informationen�zu�den�CD-
Farben�und�zu�Farben�in�Grafiken�
finden�Sie�in�diesem�Leitfaden�
unter�2.3.
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3 2 2 Excel-Grafiken entfrachten
Im�Folgenden�geht�es�um�die�praktische�Umsetzung�der�Hinweise�zur�Optimierung�von�Grafiken�in�Excel,� 
die�im�Abschnitt�2.2�„Daten�in�den�Vordergrund�stellen“�beschrieben�werden.

Beispiel für unbearbeitete 
Excel-Grafik

Deutsche Studierende im 
�Ausland�2010

Legende entfernen

>� Legende�markieren

>�Mit�der�Taste�[Entf]�löschen

Wie werden Rahmen und farbige 
Flächen entfernt?

>�Doppelklick�auf�Grafik�

> Rahmenfarbe 

>� keine�Linie�
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3 Grafiken für Veröffentlichungen vorbereiten

>�Doppelklick�auf�
Zeichnungsfläche

> Füllung 

>� keine�Füllung

Bei�Veröffentlichungen�kann�die�
Fläche weiß bleiben, bei Präsen-
tationen wird sie entfernt.

Wie werden Gitternetzlinien 
bearbeitet?

>�Gitternetzlinien�markieren�

>  rechte Maustaste 

> Gitternetzlinien  formatieren 

> Linienfarbe

>� keine�Linie�
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Wie werden Ticks bei Balken-
diagrammen entfernt und die 
 Rubrikenachse angepasst?

>�Doppelklick�auf�Achse�

>�Achsenoptionen�

>�Hauptstrichtyp�keine
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3 Grafiken für Veröffentlichungen vorbereiten

Wie werden Rahmen um Balken 
oder Grafiksegmente entfernt 
und Farben nach CD zugewiesen? 

>�Balken�doppelklicken�

>�Rahmenfarbe�Keine�Linie

Farben

> Füllung

>� Einfarbige�Linie

> aus Paletten auswählen  
(siehe�3.2.1)und�entsprechen-
de Farbe zuweisen

Wie werden Wertachsen 
entfernt?

>�Achsen�doppelklicken�

>� Linkes�Menue:�Linienfarbe

 Rahmenfarbe�Keine�Linie�Im�
Falle�der�direkten�Beschriftung�
mit�Werten�kann�die�Wertachse�
wegfallen. 
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Wie werden Daten direkt 
 beschriftet und Werte formatiert?

>�Balken�markieren�

> rechte Maustaste 

> Datenbeschriftung hinzufügen

> Werte möglichst ohne 
Nachkommastelle�

>�Doppelklick�auf�die�Werte�
 Beschriftungsoptionen 

>� Linkes�Menue�Zahl�

> Dezimalstellen 0 

Wir werden Schriftgrößen und 
Stärken angepasst? 

>�Doppelklick�auf�
Achsenbeschriftung�

>�Direkt�im�Schriftmenue�
einstellen

>�Doppelklick�auf�Werte�in�der�
Grafik�

>�Direkt�im�Schriftmenue�
einstellen 

Hier�Stärke�und�Größe�für�
�optimale�Lesbarkeit�anpassen.
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3 Grafiken für Veröffentlichungen vorbereiten

Unbearbeitet

Deutsche Studierende im 
�Ausland�2010

Bearbeitet

Das�Endprodukt�ist�eine�Grafik,�
die�auf�wesentliche�Elemente�
�reduziert�ist.�Diese�Grafik�wurde�
für�eine�Power-Point-Präsentation�
optimiert. 
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3 Grafiken für Veröffentlichungen vorbereiten

Die Vorlage ist nun gespeichert 
und�kann�auf�andere�Balken-
diagramme angewendet werden.

Formatieren von  unbearbeiteten 
Grafiken mit der benutzer-
definierten Vorlage 

>�unformatierte�Grafik�markieren�

> rechte Maustaste 

> Diagrammtyp ändern

>� linkes�Menue�Vorlagen�

>�Schaltfläche�Meine�Vorlagen

> Vorlage aufrufen und diese mit 
OK�auf�die�unformatierte�Grafik�
anwenden.
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4 Checklisten, Quellen, Ansprechpartner

4 Checklisten, Quellen, Ansprechpartner

4 1 Übersicht: Grafiktypen und ihre Anwendung

Balken-

diagramm 
(vertikal)

Balken-

diagramm 
(horizontal)

Kreis-

diagramm

Linien-

diagramm

Karten Streu-

diagramm, 

Boxplot

Struktur, 
Gesamtmenge + + +
Ranking +
Zeitverlauf, Trend + +
regionale 
Vergleiche +
Streuung +
+ Darstellungsform ist für diesen Zweck gegeignet 
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4 2 Checkliste zur Grafikoptimierung 

Fachliche Anforderungen

 1. Welcher Diagrammtyp macht Sinn? 
Ist�die�Art�der�Darstellung�geeignet,�um�die�Inhalte�korrekt�darzustellen? 
Überprüfung�der�Art�der�Darstellung:

� � –�Kreisdiagramm� 
� –�Balkendiagramm� 
 – Liniendiagramm  
 – Streuung  
� –�Karten� 
� –�Piktogramme/Infografiken�

 2. Ist der verwendete Maßstab geeignet? 
� Grafik�ist�zu�niedrig�–>�Linien�verlaufen�zu�flach,�kaum�eine�Veränderung�im� 
� Zeitverlauf�erkennbar 
� Grafik�ist�zu�hoch�–>�Linien�sind�zu�steil�und�bekommen�dadurch�eine� 
� unverhältnismäßige�Dramatik

� 3.�Startet�die�Skalierung�bei�0? 
� insbesondere�bei�Balkendiagrammen

� 4.�Wurde�bei�Schaubildern,�die�direkt�miteinander�verglichen�werden�sollen,�derselbe��
 Maßstab verwendet? 

� 5.�Sollte�statt�der�Darstellung�mit�absoluten�Zahlen�besser�eine�Indexierung��������������������������
 vorgenommen werden?

� 6.�Wird�ein�Unterbrechungszeichen�benötigt,�um�die�Zahlen�vernünftig�darstellen� 
� zu�können?�Ausschließlich�bei�Zeitachsen�verwenden!

� 7.�Sind�die�Überschriften�selbsterklärend?

 8. Sind die Maßeinheiten vorhanden? 
� Prozent,�Millionen,�Milliarden,�in�Tausend,�Euro,�.�.�.
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4 Checklisten, Quellen, Ansprechpartner

Optimieren und für Veröffentlichung vorbereiten

� 1.�Macht�ein�Ranking�Sinn? 
� Möglichst�immer�ranken,�außer�bei�fachlich�vorgegebener�Reihenfolge. 
� Beim�Kreisdiagramm�z.�B.�der�kleinste�Wert�zuletzt,�„Sonstige“�zuletzt�

� 2.�Zu�viele�Kreissegmente�vermeiden. 
� Über�sechs�Teile�–>�zusammenfassen�oder�auf�Balkendiagramm�ausweichen�

� 2.�Sind�die�Maßeinheiten�korrekt�aufgelistet? 
� Kann�man�z.�B.�durch�Darstellung�von�„in�1000“�lange�Zahlenkolonnen�vermeiden?

� 3.�Ist�die�Farbzuweisung�optimal�eingesetzt? 
 Priorisierung oder Hervorhebung mit Farbe.  
� z.�B.�bei�Karten�hohe�Dichte�–>�dunkle�Farbe;�niedrige�Dichte�–>�helle�Farbe�

� 4.�Können�Kontextinformationen�zum�besseren�Verständnis�der�Grafik�beitragen? 
� Historische�Ereignisse,�extreme�Schwankung,�Brüche�in�der�Zeitreihe,� 
� methodische�Änderungen�kenntlich�machen
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4 3 Quellen

4 3 1 Literatur
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Designing�Tables�and�Graphs�to�Enlighten

�Walter�Krämer�(2002):�Statistik�verstehen

�Statistische�Ämter�des�Bundes�und�der�Länder�(2001): 
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